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^ 23. Amts und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 68. Jahrgang.
Erscheint  Dienstag , Donnerstag und S - mit - g.
Di- EinrürkungSgebührbeträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Psg. die Zeile, sonst IL Psg. I
Dienstag,  den 28. Kebruar 1893. AbonnementSpreiS vierteljährlich

A) Pfg. Trägerlohn, durch die Post k
ganz Württemberg Mk. 1. SS.

in der Stadt so >Pkg. u»d
ezogen Nk. 1. IS, sonst i»

Deutsches Reich.
Berlin,  33 . Februar. Reichstag.  Der

Handelsvertrag mit Egypten wird debattelos in dritter
Lesung genehmigt. Hierauf wurde die Beratung des
Kapitels Reichsgesundheitsamt fortgesetzt. Diskutiert
wurde zunächst der Antrag des Abg. Baumbach(freis.),
betreffend die Zulassung der Frauen zur ärztlichen
Praxis. Abg. Büsing (nat .-lib.) als Vorsitzender
der Petitionskommission teilt mit, eine Anzahl, die
Frauenfrage betr. Petitionen sei dem Reichskanzler
zur Erwägung überwiesen worden. Abg. Baum-
bach (freis .) begründet,jn ausführlicher Weise den
Antrag und empfiehlt im Interesse der Gerechtigkeit
die Annahme desselben. Staatssekretärv. Böt¬
ticher  führt aus: Der Uebelstand liegt in der Schul¬
organisation der Einzelstaaten, welche die Frauen bis¬
her zum Universitätsstudium nicht einmal zur Reife¬
prüfung zulassen. Der Antragsteller müsse in den
Einzelstaaten vorgehen, der Bundesrat könne nicht
helfen. Abg. Hartmann  skons.) empfiehlt die Ab¬
lehnung des Antrages. Abg. Bar (freif.) meint, das
deutsche Reich habe alle Veranlassung, die freie Be-
rufsthätigkeit der Frauen zu erweitern und befür¬
wortet die Annahme des Antrages. Staatssekretär
v. Bötticher  wiederholt nochmals, daß der Fehler
nicht beim Reiche liege. Abg. Endemann (nat .-lib.)
ist kein prinzipieller Gegner der Zulassung von Frauen
zum akademischen Studium, bittet aber den Antrag
Baumbach abzulehnen. Abg. Bebel (Soz .) : Wenn
die Regierung einmala gesagt, sollte sie das gesamte
akademische Studium für Frauen freigeben, gerade

in dem platten Lande würde der Aerztin ein großes
Arbeitsfeld frei, da die jungen Aerzte lieber in den
Städten bleiben. Nach einer kurzen Bemerkung
Höffels(Rp.) beantragt Rickert den Antrag heute
von der Tagesordnung abzusetzen, womit Baumbach
einverstanden ist. Bei der Abstimmung darüber wird
die weitere Beratung des Antrags Baumbachs ab¬
gesetzt.

— In der Militärkommission  des
Reichstags wurde am 24. die Erörterung der finanz¬
politischen Anträge Richter, Buhl, v. Stumm fortgesetzt
und zwar zunächst bezüglich der einmaligen Ausgaben.
Richter  beantragt zu erklären: a) Die Heeresver¬
stärkung nach der Militärvorlage erfordert neben den
in Ansatz gebrachten einmaligen Ausgaben zum Betrage
von 67 800 000^ noch 104 690 000 zur dauern¬
den Unterbringung derjenigen Truppen in Kaserne-
ments, für welche eine Unterbringung in Baracken nicht
vorgesehen ist. v. Stumm  beantragt zu der Richter-
'schen Erklärung anzufügen: „Im Wesentlichen aber erst
nach Ablauf der 5jährigen Periode." Oberst Erffling
ist für den Antragv. Stumm, da in den ersten5
Jahren nur '/- der Gesammtsumme für Kasernements
verausgabt werden würde. Dir. Aschenborn  er¬
klärte, die Finanzverwaltung könne sich durchaus nicht
dahin binden, daß eine solche Summe für feste Kasernen
bewilligt werde. Es sei sehr fraglich, ob nicht später
in weit größerem Umfange nur Baracken errichtet
werden. Richter  verändert seinen Antrag dahin,
daß statt „erfordert" gesagt werde, „würde erfordern".
Lieber  beantragt in dem Anträge Richter hinter
„noch 104 690 000 zu sagen: „deren Verwendung

im Wesentlichen nach zwei Jahren beginnen und etwa
in 20 Jahren vollendet sein würde." Bei der Ab¬
stimmung wird der Antrag Richter mit dem Amende¬
ment Lieber angenommen; der Antrag v. Stumm
abgelehnt. Der folgende Antrag Richter: d) „die
Kasernirung derjenigen Mannschaften und Pferde,
welche aus der gegenwärtigen Heeresstärke noch nicht
kasernirt sind, würde einen Kostenaufwand von 37
Will. ^ erfordern" ; wird einstimmig angenommen.
— Ueber den weiteren Verlauf der Sitzung ist ander¬
weitig schon berichtet worden.

Berlin,  25. Febr. Der von der sozialdent.
Fraktion des Reichstags eingebrachte Entwurf einer
neuen Seemannsordnung  ist eine Abänderung
der bestehenden Seemannsordnung in sehr vielen
ihrer Paragrafen. Auch die Kontrole der Seetüchtig¬
keit der Schiffe durch die Seeämter wird u. a. ver¬
schärft. — ». Bennigsen  überreichte in der Militär¬
kommission des Reichstags außer seinem Anträge auch
eine Anzahl formulierter Fragen an die Militär¬
verwaltung. Darunter folgende: Wie viele von den
beabsichtigten mehr auszuhebenden 60000 Rekruten
sind erforderlich, um den ausfallenden dritten Jahr¬
gang zu decken? Sind unter den 60000 Rekruten
inbegriffen der Nachersatz und die Kapitulanten, so¬
wie die Freiwilligen mit Ausnahme der Einjährig-
Freiwilligen? Wie hoch beläuft sich zur Zeit noch
das Manquementa) an Offizieren, b) an Unter¬
offizieren, uno bis zu welchem Zeitpunkt ist dasselbe
voraussichtlich gedeckt? Auch Hinze (d .fr.) hat eine
Anzahl Fragen eingereicht.

Berlin . Ahlwardt ist am 34. Nachm.

Jerrikket on.

Die Adoptivtochter.
Erzählung von K. Labacher.

(Fortsetzung.)
Laut auflachend verließ der junge Mann das Zimmer. Draußen im Freien

atmete er mit unendlichem Behagen die reine Walvluft ein; er beschleunigte seinen
Gang viel mehr, als zu einem Spaziergange nötig war. Zu lange hatte man das
Tempo seiner Schritte mit ängstlicher Genauigkeit geregelt, als daß er nicht jetzt, in
der Freiheit, mehr gelaufen als gegangen wäre, wie um alles Versäumte nachzuholen.

Erst als er den Wald erreicht hatte, mäßigte er seine Eile. Das durch die
hohen prächtigen Fichten und Tannen sanft gedämpfte Sonnenlicht, da« leise Lispeln
vereinzelt unter den Radelbäumen stehender Buchen und Eichen, das ferne Rauschen

-eines WaldbacheS schläferte seinen unruhigen Geist ein und versetzte ihn in einen
Lustand behaglichen Schauens und Genießens. Von dem breiten, vielbetretenen
Weg abweichend, schlug er einen engen halbverwachsenen Pfad ein, der mitten hinein
in da« Walddickicht führte und sah sich nach kurzer Wanderung am Eingang einer
kleinen Lichtung, eines Plätzchens, so hübsch und heimlich, mit seinen moosbedeckten
Baumstrünken so freundlich zum Niedersitzen einladend, daß er sich eben zu einer
'kurzen Rast entschloß, als ein leises Geräusch, ganz in der Nähe, seine Aufmerksamkeit
erregte. Und diese Aufmerksamkeit wurde sogleich zum bewundernden Staunen.

Ein junges Mädchen stand dort seitwärts, wo der Wald wieder begann. Sie
hatte sich wohl erst von ihrem moosigen Sitze erhoben, denn eine Stickerei lag am
Boden und ein Körbchen mit bunter Wolle und anderes Arbeitszeug. Ihr schönes,
rosiges Antlitz war ihm voll zugekehrt und ihre tiefblauen Augen blickten ihn mit
einem überraschten, fast erschreckten Ausdruck an.

Er fühlte, daß er etwas zu ihr sagen mußte, um sie zu beruhigen und wollte
doch mit keiner albernen Phrase, als „Ich habe Sie wohl gestört" oder dergleichen,
beginnen. Deshalb fand er es für angemessen, sie nach dem Wege zum Schlöffe

zu fragen.

Es war Elisabetb, die vor dem jungen Grafen stand. Sir hatte dieses schöne¬
versteckte Waldplätzchen entdeckt und besuchte eS jeden Tag, ohne bis jetzt durch di«
Annäherung eines Menschen gestört oder beunruhigt worden zu sein. Der harmlos«
Ton, in welchem der junge Mann seine Frage stellte, beschwichtigte sogleich ihre Be¬
sorgnis vor Zudringlichkeiten, und sie wies ihm mit einigen freundlichen Worten den
kürzesten Weg.

Er machte ein paar Schritte in der bezeichneten Achtung, dann blieb er
wieder stehen.

„Wohnen Sie hier in der Umgebung, Fräulein?' fragte er, während er den
Hut, den er grüßend abgezogen hatte, noch immer in der Hand hielt und so mit
einer fast ehrerbietigen Haltung vor Elisabeth stand.

„Ich bin kein Fräulein," entgegnete sie, ihren früheren Sitz wieder einnehmend.
„Ich bin die Tochter eines Handwerkers aus dem nächsten Dorfe."

Der junge Graf ließ rasch einen forschenden Blick über die Gestalt de-
Mädchens gleiten und nun fiel ihm auf, was er früher nicht bemerkt hatte; ihr Ge¬
wand war bis zur Ärmlichkeit einfach und ihre Füße steckten in groben Schuhen.
Aber diese zarten weißen Hände, die vornehmen Bewegungen und diese gebildete
Sprachweise, was sollte er von dieser seltsamen Zusammenstellung denken?

Elisabeth begann emsig zu arbeiten; sie wollte dem Fremden dadurch anzeigen,
daß sie ihre Unterredung als beendet bettachte. Aber er verstand diese zarte An¬
spielung nicht oder stellte sich doch wenigstens so.

„Sie sind unmöglich auf dem Lande aufgewachsen, Fräulein," sagte er, dm
verbotenen Titel diesmal stark betonend.

„Nein. Aber warum verharren Sie bei einer Anrede, die mir nicht gebührt?"
Der junge Mann zeigte ihr in einem angenehmen, schelmischen Lächeln seine

schönen Zähne.
„So sagen Sie mir, wie Sie heißen!" bat er herzlich.
„Jungfer Elisabeth."
,O, da lassen wir die unschöne Jungfer weg und bleiben bei dem wohl¬

klingenden Namen Elisabeth. Dieser Name ist mir sehr, sehr lieb. Meine Schwester
heißt Elisabeth. Sie sind also in der Stadt erzogen worden; ich dachte es wohl."
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aus dem Gefängnis in Plötzensee entlassen worden.
Die Antisemiten gaben ihm ein Fest in Berlin , wo¬
bei sie ihn auf den Schultern zur Rednerbühne trugen.
Ahlwardt ist nun , da die letzte Strafsache („Juden¬
flinten " ) noch in Revisionsinstanz schwebt , dieses
Revisionsverfahren aber durch Beschluß? des Reichs¬
tags unterbrochen ist, in der Lage , jeden Augenblick
in den Reichstag eintreten zu können.

Tages -Neuiykeiten
(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .s

Se . Majestät der König  haben am 24 . ds . dem
Postunterbediensteten Walter  in Calw die silberne
Verdienstmedaille  zu verleihen geruht.

Calw,  26 . Febr . Das Geburtsfest (46 .)
Sr . Majestät des Königs  wurde hier in ge¬
wohnter Sitte gefeiert . Tagwacht und Böllerschüsse
begrüßten den festlichen Tag , viele Häuser trugen
Flaggenschmuck ; um 10 Uhr begann die gottesdienst¬
liche Feier in der ev. Stadtkirche , welcher eine an¬
sehnliche Versammlung anwohnte . Mittags um 1 Uhr
fand im Hötel zum Waldhorn hier die gemeinschaft-
schaftliche Mittagstafel statt , an der sich auch viele
auswärtige Gäste beteiligten . Hr . Oberamtmann Lang
brachte den Toast auf Seine Majestät den König
aus . Ein an Se . Majestät abgesandtes Telegramm
mit den Wünschen der Versammelten fand schon nach
wenigen Stunden eine huldvolle Erwiederung.

* Ca lw , 26 . Febr . Die Generalversammlung
der Creditbank für Landwirtschaft und
Gewerbe  fand am Matthäusfeiertage im Waldhorn
statt . Aus dem Rechenschaftsbericht war zu ent¬
nehmen , daß der Geschäftskreis und der Umsatz der
Bank sich wie in den Vorjahren ziemlich gleichblieb
und daß auch im letzten Jahr die Bank sich vorteil¬
haft weiter entwickelte und einen günstigen Rechnungs¬
abschluß hatte . Das nun 25 Jahre bestehende In¬
stitut hat sich seit 1 . Jauuar 1893 in eine Genossen --
schüft mit beschränkter Haftpflicht umgewandelt . Da --
durch ist das Risiko für die Mitglieder nicht erhöht,
sondern bedeutend verringert worden , indem das
einzelne Mitglied höchstens bis zu 1060 haftbar
ist , bisher aber mußte jedes Mitglied mit seinem
ganzen Vermögen haften . Die Zahl an Mitglieder
beträgt 605 . Der Kassenumschlag belief sich auf
1,790,822 Von dem Reingewinn von 10,813
wurden 6 "/» Dividende mit 9628 ^ verteilt und
dem Reservefonds 1185 zugewiesen ; letzterer
erhöhte sich auf 35,931 <̂ . Zu Vorständen wurden
einstimmig wieder gewählt Hr . Karl Staelin,
Hr . Stadtschultheiß Haffner  und Hr . Kaufmanu
Kraushaar.  Als Aufsichtsräte wurden gewählt
die HH . Emil Zahn , W . Federhaff und
L . Korndörfer.  Die Bank wird noch in diesem

Jahr ihr 25jähriges Jubiläum mit einer kleinen Feier
begehen.

* Calw,  26 . Febr . Die am Freitag abend
im Vereinshaus stattgehabte Aufführung des frei¬
willigen Schülerchors  hatte so viele Freunde
und Gönner desselben angezogen , daß der Saal kaum
alle Besucher fassen konnte . Das Programm war
ungemein reichhaltig und mit Geschick zusammengestellt.
In angemessener Weise wechselten Chöre , Duette,
Terzette , Deklamationen und Bilder aus dem Leben
der Kinder mit einander ab . Der Chor brachte als
am Vorabend des Kgl . Geburtsfestes seiner Majestät
eine Huldigung dar durch den Vortrag der von Prof.
Speidel komponierten Königshymne „Sei gesegnet
König Wilhelm ", worauf von den Kindern ein 3maliges
Hoch gesungen wurde . Das ganze Konzert war in
allen Teilen sehr gelungen ; von den Kleinen bis zu
den Großen zeigte sich eine so große Liebe zur Sache,
daß es eine Lust war , den Aufführungen zuzusehen
und zuzuhören . An diesem eigenartigen Konzert
mußte jedermann seine Freude haben . Der . Leiter
der Veranstaltung und Dirigent des Schülerchors,
Hr . Schullehrer Roos,  hatte sich aber auch alle
Mühe gegeben , um das Konzert in solch gediegener
Ausführung zu ermöglichen . Ihm gebührt daher für
die selbstlose Hingabe an diese schöne Sache und für
die lobenswerten Bestrebungen des Chors der wärmste
Dank . Hochbefriedigt verließen die Besucher den Saal.

Hirsau. (Eingsdt .) Durch den Ordensregen
zum Allerhöchsten Geburtsfeste Sr . Majestät des
Königs ist unser allbeliebter Mitbürger Kameralamtsd.
a . D . Sch renk  besonders erfreut worden , indem er
erleben durfte , wie sein Sohn W ., Zahlmeisteraspirant
beim 2 . Jnftr .-Reg . in Weingarten , mit der silbernen
Verdienst -Medaille dekoriert wurde , wodurch nun der
gewiß seltene Fall geschaffen ist, daß Vater und Sohn
zu gleicher Zeit ein und dieselbe Auszeich¬
nung  besitzen.

Altheng  st et  t . Auch hier wurde das
Geburtsfest Sr . Majestät  unseres in Ehrfurcht
geliebten Königs Wilhelm  II . in festlicher Weise
begangen . Morgens Böllerschüsse , Trommelwirbel
und Tagwachtblasen , um 10 Uhr Kirchgang unter
Beteiligung des Veteranen - und Militärvereins ; abends
gesellige Unterhaltung im Adler , wo alle Räume
dicht besetzt waren . Pfarrverweser Mezger  hielt
eine von Patriotismus getragene , zündende Festrede
und begeistert fiel alles in den Toast ein . — Mit
dieser Feier wurde aber zugleich noch eine weitere
verbunden , die Abschiedsfeier des verehrt . Hr . Pfarr-
verwesers Mezger , der sich in den 9 Monaten seines
Hierseins die Liebe und Achtung der Gemeinde in
vollem Maße erworben hat . Von Lehrer M . wurden
in einer Rede die Verdienste des Scheidenden um
Kirche, Schule und Gemeinde hervorgehoben und ihm

dafür der gebührende Dank ausgesprochen . Möge
ihm auf seiner neuen Stelle die gleiche Liebe und
Achtung entgegenkommen . Belebt wurde die Feier
durch den meist mit Präcision vorgetragenen Gesangs
des anwesenden Liederkranzes.

Altensteig,  22 . Febr . Als der Eisenbahn¬
zug Nr . 583 von der Station Berneck hierher fuhr»
wehte der Sturm eine Tanne um , welche auf ' s Ge¬
leise fiel . Der Bahnwärter , welcher glücklicherweise
das Geschehene sah, holte schnell Hilfe . Die Tanne¬
wurde abgesägt , so daß der Zug passieren konnte.

Stuttgart,  25 . Februar . Zur Feier de^
Allerhöchsten Geburtsfestes Sr . Maj . des Königs
wurden heute von der Stadt Stuttgart , dem Württ.
Kriegerbunde , dem hiesigen Militär -Verein König.
Wilhelm Glückwunsch -Adressen übersandt . Der Württ.
Gartenbauverein widmete seinem hohen Protektor einen-
prächtigen von Hoflieferant Fischer im Königsbau ge¬
fertigten Blumenstrauß . In den Volksküchen wurden
die armen Besucher auf Kosten I . M . der Königin
heute festlich bewirtet . Auch haben Se . Maj . geruhb
einer Anzahl Gefangener einen Teil ihrer Strafzeit,
in Gnaden zu erlassen.

Eßlingen,  25 . Febr . Zu Ehren des Ge¬
burtsfestes Sr . Maj . des Königs ist der neue Spring¬
brunnen am Bahnhof heute zum ersten Mal in Tätig¬
keit gesetzt worden . Derselbe ist sehr sauber und solid
ausgeführt und bildet eine neue Zierde unserer auch
in baulicher Beziehung emporstrebenden Stadt . Heute
Abend soll der Brunnen beleuchtet werden , gewiß,
wird den ;elben bei dem prachtvollen Frühlingswetter
mancher unserer Mitbürger besichtigen.

Oberndorf,  22 . Febr . Heute Vormittag
sprang ein 16jähriges hiesiges Mädchen in den Kanal,
der Waffen fabrik , wurde jedoch durch herbeieilende
Arbeiter dem nassen Elemente wieder entrissen.

Winzerhausen,  23 . Febr . Eine bedeutende
Sachbeschädigung  wurde in zwei Weinbergew
des Bauers und Weingärtners Brose verübt . In
dem einen wurden 400 — 500 , in dem andern 700
bis 800 Stöcke hart am Boden abgehauen.

Heikbronn,  24 . Februar . Ledermarkt.
Die Zufuhren blieben wesentlich hinter denjenigen
eines normalen Februar -Marktes zurück, was haupt¬
sächlich der langen und strengen Winterkälte zuge¬
schrieben werden darf , auch scheint die Produktion
infolge der anhaltend ungünstigen Lederpreise einige
Verminderung erfahren zu haben . Bei dem mäßigen
Angebot konnte sich das Geschäft gleich Anfangs recht
lebhaft entwickeln , so daß bis Mittag der gesamte
Vorrat vergriffen war , und eine endliche Besserung
der Geschäftslage in Aussicht zu nehmen sein dürfte.
Wildoberleder  stand in lebhaftem Verkehr»
namentlich waren bessere Sortimente in leichter Ware

Elisabeth machte eine Bewegung , als ob sie dieser vielen Fragen überdrüssig
sei, blickte aber dabei dem jungen Mann zufällig in die ehrlichen Augen und ihr
Gesicht erheiterte sich wieder.

„Ich wurde in der Stadt von Pflegeeltern erzogen, " sagte sie. „Ich bm erst
kurz in mein väterliches Haus zurückgekehrt."

„Und fühlen Sie sich da behaglich ?" fragte er hastig . Es muß doch eine
ganz ungewohnte Umgebung für Sie sein , in einem abgelegenen Dorfe , wohin
Bildung und Zivilisation noch nicht gedrungen ist."

E >n unwilliger Blick traf ihn aus Elisabeth 's schönen Augen.
„Ich bin bei meinen Eltern , mein Herr ! Und deren Herzensgüte und natür¬

liches Zartgefühl ersetzt mir reichlich, was die Städter „Bildung " nennen , und was
doch zu häufig nur Verbildung und Verderbtheit ist."

„Verzeihen Sie mir , Elisabeth !" sagte der Graf . „Ich bi» mit den Verhält¬
nissen und dem Bildungsgrade der deutschen Landbevölkerung nicht durch eigene
Anschauung vertraut , ich kenne beides nur aus den Schilderungen vielleicht parteiischer
Schriftsteller . Und wenn Sie sich in Ihrer Umgebung beglückt fühlen , dann aller¬
dings muß ich meine bisherigen Ansichten ändern » Ich werde übrigens bald ein
eigenes Urteil gewinnen ; ich denke nun in Deutschland zu bleiben ."

„Sie waren nicht immer da ?" fragte sie, nur um ihm zu zeigen, daß sie
keinen Unwillen mehr fühlte.

„Nein . Elisabeth ! Ich wurde in einem fernen , heißen Lande aufgezogen , da¬
von Sie vielleicht nicht einmal den Namen kennen ."

„Das kommt auf die Probe an , mein Herr ? Ich habe eine Vorliebe für die
fernen , heißen Länder . Ich wußte einmal einen meiner Verwandten dort ."

„Wir wollen sehen." sagte der Graf lächelnd . „Ich war in Madeira ."
„Ah ! —" Dieser leise Ruf kam aus dem Munde Elisabeth 's zugleich mit

einem raschen, forschenden Blicken aus ihren Augen.
„Wer sind Sie , mein Herr ? Wie heißen Sie ?" setzte sie dringend hinzu.
„Ich bin ein Naturforscher , ich heiße — Prrkiolitsch ."
Elisabeth nahm ihre Arbeit wieder auf und sagte mit völlig ruhiger Stimme:
„Wie kommen Sie gerade in diese , wir Sie selbst sagen , sehr abgelegene

Gegend

„Ich wohne drüben im Schlosse , ich bin ein Freund des jungen Grafen
Rudolf , der gleich mir in Madeira aufgewachsen ist."

Elisabeth wandte das Gesicht ab , um ihre Bewegung zu verbergen . Eine
Frage schwebte auf ihren Lippen , eine Frage nach demjenigen , den sie so lange für
ihren Bruder gehalten hatte . Und obwohl sie sich sagte , daß sie ja nun keinen Teil
mehr an ihm nehmen durste , konnte sie diese Frage doch nicht gänzlich unterdrücken.

„Hier heißt es , daß der junge Graf noch immer kränklich sei," begann Elisabeth,
tief über ihre Arbeit gebückt. „Ist dem so ? wie sieht er aus ?"

„Bah , er ist gesund wie der Fisch im Wasser , ungefähr wie ich. Die Leute
haben von jeher zu viel unnötiges Mitleid gehabt ."

Elisabeth wollte etwas erwiedern — da wurden leichte Schritte hörbar , und
Katharine trat , mit einem Buche im Arme , von dem schmalen Weg heraus zu ihrer-
Schwester.

„Nun bin ich fertig , Elisabeth ! Nun kann ich mit Dir lernen —"
Sie stockte, da sie in diesem Augenblicke den Fremden gewahrte.
„Der Herr hat mich nach dem Wege zum Schlöffe gefragt, " sagte Elisabeth

erklärend . „Und wir gerieten hierüber ins Plaudern ."
„Ach ja , Dir muß es wohl thun , wenn Du wieder einmal mit jemanden aus

der Stadt reden kannst, " meinte Katharine . „Wir sind arme , unwissende Leute , wir
müssen Dir oft recht dumm Vorkommen."

Elisabeth schlang hastig den Arm um Katharine und schloß ihr den Mund
mit einem Kusse. Aber der Fremde glaubte nun doch die Befugnis zu haben , sich
neben den beiden Mädchen niederzulaffen und mit Elisabeth weiter zu plaudern,
wobei Katharine eine stumme , jedoch sehr aufmerksame Zuhörerin abgab.

„O Elisabeth , wie gelehrt und klug bist Du !" sagte sie auf dem Heimwege^
noch ganz in Bewunderung versunken . „Glaubst Du , daß ich einmal etwas mehr
wissen werde wie jetzt ?"

Und als Elisabeth lächelnd nickte, drückte Katharine das Buch, welcher ihr z»t
dem „Mehr Wissen" verhelfen sollte, fest an ihr Herz.

(Fortsetzung folgt.)
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Grafen

. Eine
lange für
einen Teil
ter drücken.
Elisabeth,

Die Leute

rbar , und
zu ihrer

Elisabeth

luden aus
Leute, wir

Mund
iben , sich
plaudern,

Heimwege,
was mehr

ihr zn

bevorzugt und wurden zu etwas höheren Preisen ver¬
kauft ; ebenso Schmalleder,  wovon namhafte
Quantitäten zugeführt waren . Recht bedeutend war
das Angebot von Kalbleder,  das sich schnell räumte,
und zwar waren leichtere Gewichte beliebt, welche einen
kleinen Preis -Aufschlag erzielten, Mastfelle gingen zu

seitherigen Preisen ab. Die beschränkten Zufuhren
vonSohlleder  bestanden vorherrschend aus leichterer
Ware , welche ohne Preisveränderung Absatz fand.

In Zeugleder und Schafleder  fanden wegen

zu geringem Angebot kaum nennenswerte Umsätze
statt . Der nächste Ledermarkt, welchem Tags zuvor
ein Rindenmarkt vorausgeht , findet Mittwoch den

22 . März  d . I . hier statt.

Leutkirch,  24 . Febr . Gestern Vormittag

ereignete sich in dem 6 Km von hier entfernten Amts¬
orte Hofs ein bedauerlicher Unglücksfall . Sattler¬

meister R . war auf der Jagd und kam im tiefen

Schnee zu Fall . Dabei entlud sich sein Gewehr und

der Schuß ging ihm durch den Fuß , so daß verselbe
oberhalb des Knies abgenommen werden mußte.

Der Verunglückte , ein sehr geachteter Bürgersmann,
ist 44 Jahre alt und Vater einer zahlreichen Familie.

Der Fall erregt allgemeine Teilnahme . — Von gestern
bis heute ist in der Gegend wieder so viel Schnee
gefallen , daß diesen Morgen wieder überall gebahnt

werden mußte.

Friedrichshafen,  22 . Febr . Dem Bahn¬
meister Hochstetter , welcher vor ca. 6 Wochen halb

erstarrt im Schnee aufaefunden wurde und seit 14 Tagen

im Ludwigsspital in Stuttgart ist, mußten 3 Finger
der linken Hand und ein Teil eines Fingers der
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Rechten , welche er erfroren hatte , abgenommen werden.
Außerdem sind dem Bedauernswerten , welcher die

rasendsten Schmerzen yuszustehen hat , noch ein Ohr

und ein Fuß leicht erfroren . Bei allem Unglück er¬

hält der Verunglückte von der Unfallversicherung , der

er angehört , keine Entschädigung , da das Erfrieren
bei den meisten Unfallversicherungen von Entschädigung

ausgeschlossen ist.

Langenargen,  22 . Februar . Am Montag
wollte der Schiffsmann Wocher von Langenargen sein

mit Kies beladenes Segelschiff von der Argenmündung

wegen der stürmischen Witterung in den sicheren Hafen

dringen , was ihm aber leider nicht gelang , indem

das Schiff zu rasch Wasser in die Schale bekam und
untersank . Die Mannschaft konnte sich an das nahe

Ufer retten . Das Schiff liegt ca . 16 Meter tief und

wird wohl nicht mehr zu heben sein.

— Zwischen zwei jungen Kaufleuten inFrank -

furt  a . M . fand am vor . Sonntag abend auf dem

Rothschildschen Gelände an der Burgflraße ein

Pistolenzweikampf  mit blutigem Ausgang statt.
Der eine der Duellanten , der Sohn eines Postsekretärs,

erhielt einen Schuß in den Oberarm , wo die Kugel

sitzen blieb ; der andere , ein Kaufmannssohn , kam

mit heiler Haut davon . Wie es heißt , waren Diffe¬

renzen recht geringfügiger Natur Veranlassung zu dem

„Ehrenhandel "' .

Elberfeld,  22 . Febr . Ein Liebesverhältnis

hat gestern Abend einen tragischen Abschluß gefunden.
In einer Sommerwirtschaft auf der Kmserhöhe ließen

sich gestern Abend ein Herr , der sich in Begleitung

eines jungen Mädchens befand , eine Flasche Wem

geben . Beide hatten ihren Aufenthalt in einem be¬

sonderen Zimmer , das zu Gesellschaftszwecken diente,
genommen . Dem Kellner fiel es auf , daß es in dem

Zimmer so still war und daß die beiden Gäste keine

Unterhaltung führten . Als er nach geraumer Zeit
wieder in das Zimmer trat , fand er das Paar ent¬

seelt am Boden liegen ; sie hatten sich mit Cyankali
vergiftet.  Der junge 23jährige Mann , war ein

in der Farbenfabrik von Fr . Bayer u . Cie . beschäf¬

tigter Kommis , das Mädchen die 17jährige Tochter

eines Schirmfabrikanten aus Elberfeld . Unglückliche
Liebe und die Aussichtslosigkeit einer Ehe hatte die

Beiden in den Tod getrieben.

Calw,  27 . Febr . Nach einer uns gewordenen

Privatnachricht soll heute vormittag der Orient-

Expreßzug zwischen Sachsenhausen und Bietiaheim
auf freier Bahn entgleist und in 's Ackerfeld gelaufen

sein , wobei sich die Wagen umlegten . Außer dem

Lokomotivführer , welcher eine Wunde an der Stirne

erhalten habe , soll niemand verletzt worden sein.

Lan- rv. Conlum-Verein Calw.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß in Folge

späterer Uebereinkunft mit unseren Lieferanten der

Preis für Superphosphat reduciert worden ist , so

daß 8 U 14 sich um 45 ^ und 8 k 18 um 60

billiger als in der ausgegebenen Preisliste berechnet
werden.

Der geschäftsführende Vorstand
L. Dingler.

72"

Amtliche KelraimImachMgeu.

Revier Hirsau.

SLammhokz-Bkrkauf
Mittwoch,

^den 1. März d.
i»J . , vormittags

/ -11  Uhr,imRößle
-Km Hirsau , aus
" Fuchsloch:

- 4 St . Fichten
mit 3,6 Fm . Langholz III . Kl.

115 "/» des Revierpreises sind bereits
geboten.

Revier Calmbach.

Aabetstamrriholz-
Herkauf

am Freitag,
den 10 . März,

^vormittags 11 '/-
>Uhr , auf dem

Rathaus in
Calmbach aus

_ _ Abteilung Lux¬
bronnen Distrikts Kälbling:

254 Stück Tannen -Langholz , meist III.
und IV . Klasse , zu Bauholz
sehr geeignet,  mit 125 Festm.
und 24 Stück tannen Langholz
V . Klasse mit 4,38 Festm.

Die Aefiher von
Kunden

werden auf die Ministerialverfügung vom
5 . November 1874 hingewiesen , wornach
große Hunde , wie Bullenbeißer , Hatz¬
rüden , Metzger - und Schäferhunde , Neu¬
fundländer , Bernhardiner , Leonberger
und Ulmer Hunde , ebenso alle rauflust¬
igen und bißigen Hunde , wie Bulldoggen,
außerhalb der Wohnung oder des ge¬
schlossenen Hofraums des Besitzers mit
einem das Beißen verhindernden Maul¬
korb versehen sein müssen.

Infolge von Beschwerden aus dem
Publikum über Belästigung durch Hunde,
werden diese Bestimmungen unter Hin¬
weisung auf die gesetzlichen Strafen im
Falle der Zuwiderhandlung in Erinne¬
rung gebracht.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Stammheim.

Mrennholz -Derkauf
Mittwoch,

den 3 . März,
ckommen aus hie¬
sigem Gemeinde-
Wald Abt. Egart,

Burcheck und
^ Gründle

250 Rm . tannene und 65 Rm . buchene
Scheiter und Prügel , 1870 Stück
buchene Wellen

zum Verkauf . Zusammenkunft vormit¬
tags 9 Uhr beim Rathaus.

Schultheißenamt.
Ernst.

Altbulach.

Stangcnverkanf.
Die Gemeinde ver¬

kauft am nächsten
Samstag,  den 4.
März , von vormittags
9 Uhr an

1300 Stück rot-

tannene Hopfenstangen von 5 bis
13 m Länge , 56 Stück V . Klaffe
mit 11 Festm.

Zusammenkunft auf der Thalmühle.
Schultheiß Rupps.

Vrival -Arrzeigen.

LlüLenäs
irnä lulxsn

empfiehlt
Eugen Bozenhardt.

MS - chengesuch.
Verhältnisse halber wird für eine

kleine Familie auf dem Lande ein kräf¬
tiges , durchaus zuverlässiges , ehrliches
Mädchen , nicht unter 18 Jahren , welcher
es um eine dauernde Stelle zu thun ist,
zum sofortigen Eintritt gesucht. Etwas
Kenntnis im Kochen erwünscht , jedoch
nicht Bedingung , sollte aber vermöge
ihrer Schulkenntnis , auch im Laden¬
geschäft verwendet werden können . Bei
entsprechendem Verhalten familiäre Be¬
handlung.

Nähere Auskunft zu erteilen ist gerne
bereit

Frau Kienle , Lehrers Wwe.

Danksagung.
Allen Denen , welche unserem l. Bruder Emil Buck

während seiner langen Krankheit Liebe und Teilnahme bewiesen,
sowie seinen Altersgenossen , welche ihn zu Grabe trugen , sagen

den herzlichsten Dank
die trauernden Geschwister.

Als passende

Kovfirmatiollsgkschknkk
empfehle ich:

Deckelgläser,
Deckelkrügle,
Feldflaschen,
Spazierstöcke,

Taschenmesser,
Scheeren,

Taschenbürstchen,
Haarbürsten,
Frisirkämme,
Haarstecker,

Braches,
Zahnbürsten»
Schablonen,

Portemonnaies,
Schreibzeuge,

Briefbeschwerer,
Handschuhkasten und

bestversilberte Bestecke re.

L . LänAsr.

LtnWk
zum Waschen , Färben und Favon-
niercn werden angenommen und bestens
besorgt von

Marie Martin.

StuttgarterSaitemrmrste,
! pr . Paar 12 -H, auch

feine Fleischrvnrste,
L 12 -A sind zu haben Lederstr . Nr . l 15.

Heschästskokak gesucht.
§ Eine größere Werkstätte oder eine
abgehende Bierbrauerei oder Gerberei
wird auf mehrere Jahre zu pachten ge¬
sucht. Offerte erbeten an die Red . ds.
Blattes unter K . 70.

(ÜLrlI 'r'iül , krî in'u. llllilZeliillk,
Dsinsvl ' .

Eobivet zvm Frisieren , kiafierea unä
Kaarfcstneiliea.

Anfertigung von Haarzöpfen , Haarketten,
Haarboüquets aus Wirrhaaren.

Gewissenhafte Ausführung von chirurg.
Verrichtungen , Zahnziehen re.

U 'Lkma .LcIüiisii 'bsLitöSl ' !

Zum Schmieren der Nähmaschine ge¬
braucht das Beste ; es ist das Billigste!
Die dem Petroleum ähnlichen Vaseline¬

öle haben keinen ölenden Fettgehalt und
ruimeren die Maschine . Klauenül ist
das beste Nähmaschinenöl , es besitzt
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht!
ldsusnvl , präparirt für Nähmaschinen
rc., von klübills L Lostn , Usn-
novsr , ist zu haben in allen besseren
Handlungen , in Flaschen L 60 --Z.

Auf 1. April sucht eine

Wohnung
bestehend in 2 Zimmern , Küche, Keller¬
anteil und Holzplatz

W . Kingetcr , Jnselgasse.

Hirsau.
Unterzeichneter ist ein

weißgelber

Spiherhund
(Hündin ) zugelaufen.

Der rechtm . Eigentümer kann ihn gegen
Ersatz der Kosten innerhalb 8 Tagen ab¬
holen . Nane Stotz.

Verloren
ging am Markttage in der Stadt eine
silberbeschlagene Pfeife.

Der Finder wird gebeten , sie gegen
Belohnung abzugeben im Compt . d.
Wochenbl.
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Kreditbank
für Landwirtschaft und Gewerbe

iu Calw
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Rechenschaftsbericht
vom Jahr 1892.

Stand der Mitglieder am 1. Januar 1892 . 614
ausgetreten sind . 31

583
eingetreten . 22

Stand am 31 . Dezember 1892 605,
Vorschüsse wurden gegeben:

a . gegen Schuldscheine . . . 420,021 . 80.
zurückbezahlt wurden . . . „ 307,524 . 25. ^ 727,546 . 05.

d. in laufender Rechnung . . -̂ 5 569,817 . 13.
zurückbezahlt. . 388,496 . 56. , 958,313 . 69.

Ter Kafsenumschlag beträgt: Einnahmen . ^ 898,844 . 99.
Ausgaben. „ 891,977 . 12.

zusammen 1790,822 . 11.
Von dem Reingewinn wurde den Mitgliedern eine Dividende von 6 "/»

mit 9628 . 62 ausbezahlt und der Rest von ^ 1184 . 90 dem Reservefond
zugeschrieben, welcher sich dadurch auf 35,931 . 57 erhöht.

Das Geschäftsguthaben der Mitglieder erhöhte sich im abgelaufenen Jahr
um 8513 . 9o. Die Haftsummen , für welche am Jahresschluß alle Genossen
zusammen aufzukommen haben, verminderten sich um ^ 9000 . — und betragen
^ 605.000 . —.

Aktiva.
Bilanz.

Passiva.
Kassakonto . . . 6,867 . 87. Kapitalkonto. . . ^ 172,942 . 57.
Vorschußkonto . . „ 112,497 . 55. Sparkassenkonto. . ^ 101,922 . 34.Kontokorrentkonto . 207,664 . 17. Kontokorrentkonto 26,343 . 60.Mobilienkonto . . 50. —. Anlehenkonto 100,820 . 08.
Zieler-Debitorenkonto 60,304 . 15. Jnteressenkonto . . ^ 1,257 . 55.
Effektenkonto . . 48,765 . —. Dividendenkonto . ^ 9,628 . 62.
Wechselkonto. . . 1,755 . 12. Reservekonto. . 35,931 . 57.
Guthaben beim Bankier „ 10,942 . 47.

1 448,846 . 33. 448,846 . 33.
Z)ev Worstanö:

Carl Staelin H. Haffner. Chr. Im . Kraushaar.
Der AufflcHtsrcrt:

Emil Zahn. Vorsitzender. Wilh. J-ederhaff. Joh. Keller.
Louis Kornvörfer. Heinrich Lorch Wilh. Wagner.

Volksverviu Vatv.
Jahresversammlung Sonntag , den 3 . März , nachmittags S Uhr,

in der Dreiß ' schen  Brauerei.
Tagesordnung:

1) Vortrag über das Programm der Volkspartei.
2) Vortrag über die Militärvorlage.

Tie Mitglieder , sowie alle freigesinnten Männer und Freunde der demo¬
kratischen Sache von Stadt und Land werden hiezu freundlich eingeladen.

Per Ausschuß des Volksvereins.

LuppsnwürLS  ist frisch eingetroffen
Carl Sakmarm.

Leere Fläjchchen werden bUttgit nachgefüllt.

bei:

Um damit zu räumen, verkaufe ich

«»eit « « tev dem Preis:
eine Partie Uorhangstojfe von 23 Pfg. an pr. Met.,

Korhanghalter, Tischtücher und -Teppiche, Spitzen «nd
Künder eie.

Zu Aonfirmalionsgeschenken geeignet:
Taschentücher (worunter seine Battist-),

Schürzen, Brachen, Kragen, Cravatten äußerst billig.
Wancyetterrknöpfe zu Spottpreisen rc.

Otto LiklmLisr,
vorm. I . C . Mayer.

Für vorteilhafte und grwinnbringende Milcherzeug¬
ung , Kälber - , Lchwrine - , Ochsen- und Schafmästung,
Pferde - uud Grfliigelfütierung empfehle ich das vorzügliche

Zeugnisse zuverlässiger
Landwirte zu Diensten,

kür 10 Packete bei Kaufmann , l- isbenL « ll.
Thortey'lcheWastpulver.

I GummibLlleIIempfiehlt billigst »I ESänger.D
An der

üMöWklM 8Mede
sich auszubilden , wäre einem Knaben
oder Mädchen in Calw  zum Tausch
gegen einen jungen Mann aus anständiger
Familie aus der französischen Schweiz,
welcher gut deutsch spricht und sich in
deutscher Sprache vollends ausbilden will,
günstige Gelegenheit geboten.

Nähere Auskunft erteilt
Holzhändler Steinhilber,

Mössinge n.

„Henkels " stillt augenblicklich
jeden Zahnschmerz
und ist bei hohlen Zähnen , als auch rheu¬
matischen Schmerzen von überraschender
Wirkung . Allein erhältlich per Fl . 50
in Calw in der Apotheke von Wie¬
land L Pfleiderer.

Mädchen gesucht.
Ein solides, fleißiges Mädchen- nicht

unter 18 Jahren , das schon gedient hat,
findet auf Georgii Stelle bei

Frau Wilhelm W a g n er.

^1 8oiuöic
üucligrü

Einen ordentlichen

Zungen
nimmt in die Lehre

Bäckermeister H ayd t.

V0NÄ6l.ILflL IMME!
- -- ^ -

lapotou!
Natnrelltapeten von 1v Pfg . an,
Goldtapeten „ SV „ „
Glanztapeten „ 30 „ „
in den schönsten neuesten Mustern.
Mnsterkarten überallhin franko.

Kebriiäsr rivglvr , Minden
in Westfalen.

Einen kräftigen Jungen nimmt m dieLehre
Bäcker Hammer.

Lehrstelle.
Söhne anständiger Eltern , welche

das Etuisfach erlernen wollen , finden
günstige Lehrstelle bei guter Bezahlung.

Blattner L Co ., Etuisfabrik,
Zerrenerstraße 3>,

Pforzheim.

Etwa 100 Zentner

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

Alt Ochsenwirt Schwämmle.

Ernstmühl.Verkauf.
Wegen Aufgabe des Fuhrwerks ver¬

kauft der Unterzeichnete am
Mittwoch,  den 1. März,

mittags 1 Uhr,^ Zweispänner«
Leiterwagen , worunter
ein neuer, zum Langholz¬

führen geeigneter» 1 neue und 1 ältere
Wende , verschiedene Ketten und ver¬
schiedenes Pferdegeschirr.

I . Handle,  Fuhrmann.

Pforzheim.

Gin Hokdarbeitcr-
L' hrking,

dem Gelegenheit geboten ist, tüchtiges
zu lernen, wird unter günstigen Beding¬
ungen sofort oder auf Ostern ange¬
nommen.

llldsnk Lisglvn,
Bleichstraße 26.

Zavelstein.2««0 Mark
Pfleggeld

habe sofort gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen. Dasselbe könnte längere
Zeit stehen bleiben.

Andreas Bauer.

Ottenbronn.
Setze 12 Stück

Korb - nud Kallkubikuenvölker,
sowie einige leere Kästen und

30 Zlr . Heu
dem Verkauf aus.

Ulrich Holzäpfel.«umler's Buch °LU7n"
bietet allen , die an Nervenschwäche,
Schwächezuständen, Herzklopfen, Ver¬
dauungsbeschwerden, örtl .Schwäche, discr.
Krankheiten rc. leiden, aufrichtige Be¬
lehrung und weist auf den zuverlässigsten
Heilweg hin. Tausende verdanken dem
Buche ihre Gesundheit und Kraft . Das
Buch versendet franco in geschloffenem
Couvert, nach Empfang von 40 Pfennig
(Briefmarken) , H . Rumler , Berlin
S ., Prinzen -Str . 88.

Maichingen.Heu- «u- Stroh-
Verkauf.

Ca. 30 Ztr . gut eingebrachtesKlee«
und Wiesenheu , sowie ein größeres
Quantum gebundenes, mit der Maschine
gedroschenes, schönes Dinkelstroh , L^ 2.80 pr.Ztr.,verkauft

Hermann Digel.

Katw  AvircHtpreile am 22 . Jebruav 18S3.

Getreide¬
gattungen.

Vor¬
iger
Rest.

Ctr.
Weizen alt .!

neuer,
Kernen alte:

neue:
Gerste, alte

neue
Dinkel, alt.

neuer
Haber, alter

neuer
Bohnen
Wicken

Summe

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

amt-
Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Höchst.
Preis

» >.z

6

211

236

111
19

6

211

236

111
19

6

195

236

85
19

16

26

Wahrer Nieder
Mittel-
Preis.

ster
Preis.

l 583 583 !541 42 ! 4162,90
Schrannenmeister W . Schwämmle.

Ver¬
kaufs-
Summe

51

1708

1664

596
142

Gegen den
vor. Durch»

schnittS-
preiS.

40 —

Druck und Verlag der A. Oelfchl äger ' scheu  Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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